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Über die meteorologischen Verhältnisse in der Eis-
riesenwelt von Juni bis September 1955

Van Waller Gressel (Sahburg)

In vorliegender Arbeit sind im wesentlichen nur Beobachtungen und Hinweise
über Momentan ms lande der Temperatur-, Zirkulation?- und Eisverhältnisse im Ilöhlen-
iimcren und deren Zusammenhänge enthalten. Iiir eigentlicher Zwack soll in erster
Linie darin liegen, sowohl die Einzelbeobriehtungen. als auch solche, die sich über"
einen ganzen Zeitabschnitt erstrecken uml in sich geschlossen un-d zusammenhän-
gend sind, festzuhaken, um sie für licobachLungen zu einem späteren Zeilpunkt, die
künftig wohl in dichterer Folge zu erhoffen sein werden, als Vergleichsmaterial ver-
wenden zu können. So wurde zwischen Juni und September 1955 begonnen, möglichst
vielseitige Beobachtungen über die Temperatur-, Zirkulations- und Eis Verhältnisse im
Innern und in tier unmittelbaren Umgebung der Eishöhle anzustellen. Denn nur durch
möglichst umfassende und vor allem auch weitgehend objektiv gehaltene Beobachtungelt.
ohne Vorurteile kann ein auch in Zukunft für die Beurteilung des Ilöhlenklimas ver-
wertbares Material angelegt werden.

Die Temperaturverhältnisse, welche durch die Angabe einiger Meßreihen charak-
terisiert und vor Augen geführt werden sollen, /eigen in tier Höhle während der etwa
dreimonatigen licobachtungs/.cit einen deutlichen Temperaturanstieg, örtlich differierend
von einem halben bis maximal einem Grad (vgl. Tabelle). Parallel 7.11 diesem Ternpera-
turverlanf, welcher die Einleitung der wannen Jahreszeit in der Höhle anzeigt, stiegen,
die Außentemperaturen im Monatsmitlol in Lagen unter 2000 in ca. 2" an, erreichten
damit ihren sommerlichen Höhepunkt und begannen im August bereits tun 0,5 bis 0.8
Grad abzusinken. Nachstehende Übersicht enthält die Durrhschnittslemperaturen eiiiii
ger Meßslellen in verschiedener Meereshöhe von Juni bis August:

Juni
Juli
August

Salzburg
43 h m

15,7
17,5
16,3

Bischofshafen
556 m

G r a d e i n C e

14,5
16,6
15,8

Scti mi1.1 enhölie
1968 m

1 s i 11 s

6,8
8,9
8.1

Fi'ui-.rkogel
159/1 m

8.3
10,4

9,9

Wie aus der beigegebenen Tabelle ersirhllich ist, wurde bereits auf dem Weg vom
Dr.-Friedrich-Öil 1-1 laus zum Hölilerieingang mit den Tempera lunnessungen begonnen,
da sich schon hier verschiedene bemerkenswerte iiiikroklimaLische Einzelheiten zeigten.
Die Temperatur nahm auf dem ersten ansteigenden Teil des Weges oberhalb des
Dr.-Ödl-Hauses unter dem Einfluß der Vegetation ab, sank in den liefer gelegenen
Felspiirtii'n (..Beißzange") noch weiter und erreichte erst auf der weiteren Strecke
gegen den Iluhleneingang je nach Exposition der Felswände und je. nach den damit
verbundenen h-tnihlungseffekten wieder höhere Werte. Hier liegen mikmklimalischa
Lokaieffekte vor, wie sio in ihrer Abhängigkeit von der BodenbeschaiTenhoil, Jahres-
zeit und den interdiurnen W ultc-rvorgiingen vielenorls anzutreffen sind.

In Annäherung zur Höhle läßt sich bei hiihlenauswjirls geridilr.ler Zirkulation l>c—
reits nach der letzten Wegbiegung — je nach Witterung und Zirktilalionsslärke in der
Höhle i'rüber oder später •— der Einfluß der durch das J-Iühlenjwirlul abwärts flie-
ßenden Kalllufl feststellen. Bei bedecktem Himmel und geringer Zirkulation fließt dio
IltihlenkaltlnCL nur ganz seicht und in schmalem Band über die Schwelle im Höhlen-
portal herab und nimmt der Schwere folgend ihren kürzesten Weg durch den Achsell-
graben. Bei starker Zirkulation jedoch tritt der aus der Höhle kommende Kaliluftstrom
wesentlich aktiver ins Freie-, greift auch weiter aus und ist demnach vor allem bei
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warmem Strahlungswetler bereits von dor letzten Wegbiegung an verfolgbar. Von dort
nimmt die Temperatur bis zum Fußpunkt des Höhlenportales schon ganz beträchtlich
ab, erreicht im ersten ansteigenden Drille], links seitlich in dem durch Felsvorspn'injfe
gebildeten Lee, nochmals einen um einige Zehntel höheren Wort und sinkt dann end-
gültig unter voller Einwirkung der axis dor Höhle strömenden kühlen Luft äußerst
rasch ab. Wie gering jedoch die Höhe dieser Kaltlnft ift. zeigen die Messungen am
Scheilelpunkt der Bodenwelle im Höhlenporlal. I !•.«_-a.- lag, wie ans Abbildung 1 ersieh l-
lich, am 2. und 3. Juli die Temperatur, natürlich in Abhängigkeit von der Außcn-
wilteruug und der Hölilenzirkutatiou in Bodennähe zwischen, 2 und 3 Grad, in l l / a m
Höhe zwischen 5 \rnd 9 Grad, in 3 in über der Schwelle sogar knapp unter 11 Grad.
Dabei zeigte sich der Einfluß einer Erwärmung durch die Witterung besonders in den
höheren Teilen des PorlaJos, eine Tutsache, diu aus dem Vergleich der Temperatur werte
vom 2. und 3. Juli in dor Tabelle erkennbar wird. Während am 2. Juli die Frühnies-
sung noch sehr niedrige Ti'inpcraturwerle brachte, waren sie bis zur Nachmitlagsinessung
durch die Einstrahlung schon wesentlich angestiegen und erhielten ihren Wert auch in
der Nacht zum 3. unter nur schwacher Erniedrigung, während die Außentemperaturen
entsprechend dein täglichen Gang fiber TS'acht viel stärker absanken und in der Früh
ziemlich tief lagen. Dies läßt den Schluß zu. daß sich bei talwartiger Zirkulation im
UöhlenjMjrtal zwar wohl die jahreszeitlich bedingte Erwärmung, aber nicht der täglicho
Gang der Außentemperatur so durchgreifend bpmcrkbnr macht wie in der freien
Atmosphäre. Bei bergwärliger Zirkulation gestalten sich die Temperaturverhültnisso im
llühlwiportal etwas anders. Die Temperaturen sinken bergwärt ig wesentlich langsamer
ab. So z. B. wurde am 12. Juni am Kuß dos Höhlen portal es 5 Grail gemessen und die
Temperalurabnabnn; vom Freie-n bis zur Schwelle, au welcher 3,3 Grad gemessen wur-
den, betrug nicht einmal 2 Grad.

Die Ilöhlenlcuiporaturen seihst lagen am 12. Juni bei schwacher und noch berg-
wärts gerichteter Zirkulation im Eingangs teil bei 1,7 Grad und sanken allmählich bis
zum Großen Eiswall mit —0,5 Grad auf Uire.ii Tiefstwert herab, um Irolr. bergwärtiger
Zirkulation unter sieler Ternperalur/.u nähme die Nullgrad grenze noch im Eisleil, nämlich
nach dein Eistor, /.u überschreiten.

Am 14. Juni schlug die Zirkulation von der bergwärligen in die talwartiger Rich-
tung um und behielt diese weiterhin bei.

Anfang Juli war die Temperatur in der Tlöhle bereits auf 0,1 bis 0,5 Grad ange-
stiegen und erreichte im September Werte zwischen 0,3 und 0,7 Grad.

Neben dieser Tempcralurverleilung im großen gesehen, treten innerhalb der ein-
zelnen Meßreihen noch mehrfach Mikrotmlerschiede. auf. So z. It. nahm die Temperatur
am 1. Juli bei l.dwärtiger Zirkulation bis zum Großen Eiswal! ah und stieg in seinen
oberen Teilen wieder geringfügig an. ein Zeichen für einen Mikroeffrkf mit lokaler
Luftsch ich lung infolge sehr schwacher Zirkulation, l'nter dem Einfluß der von der
Hymirhallc absteigenden kühlen Luil sank sie- wieder etwas ab. Im fVdinsaal war wieder
ein leichter Temperaturanstieg zu verzeichnen, der in der Utgardsburg, ileni hödrsl^n
Punkt des vorderen llauptganges, seinen Maxiinalwurl erreichte. Vom Eistor bis /um
Eispalast war die Temperatur wieder modriger und slieg erst winder im eisfreien Teil
etwas an. Ähnliche, jedoch wesentlich ausgeglichenere Verhältnisse zeigten üich infnlgc
viel intensiverer Bewetterung des HöhlensysW'nws am 2. und 3. Juli, nämlich eine Tem-
peratur/.unähme am Groben Eiswall, eine Abnahme bis zur Hymirhalle, von wo aus die
Temperatur abermals etwas anstieg und schließlich bis zum Eispalast gleich blieb.

Am 4. September ergaben die. Messungen hei sehr reger Zirkulation ein recht ein-
heitliches Bild in der Temperaturverteilung und zwar ein Absinken vom Eingang hi?
zum Slurmsee und ein Ansteigen von der Llgardsburg gegen das Höhleninnere.

Die Zirkulalionsverhidluisse waren je nach Wellerlage sehr verschieden und sollen
in der Tabelle nur zahlenmäßig fest gel i allen werden. Eine nähere Besprechung ihrer
Ursache und Genetik ist an anderer Stelle bereits erfolgt1).

Die Eisverhällnisse wiesen den noch niedrigen Temperaturen entsprechend im Juni

') W. Crascl, Zur Dynamik nlpincr Höhlen. Dtc Höhle, 6, 4, Wien 1955,
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M e ß s t e 1 1 e

2. Juli

8 Uhr 13 Uhr 8 Uhr 13 Uhr 8 Uhr 8 Uhr

Temperaturen In Celsius-Graden

Wiese unler Dr.-Ödl-Haus

Waldweg ansteigend . .
Erster Felsteil absteigend
Weiterer Felsweg

Fuß des Ilöhlenportales
Anstieg, seitlich links im Lee des Felsens
Erster Absatz

Schwelle in 0,25 m Höhe
Schwelle in 1,50 in Höhe . . . . . . .
Schwelle in 3 m Höhe

Höhleneingang außen
Hühlcneingang innen

Anstieg
Erster Absatz
Zweiler Absatz

Großer Eiswall
Großer Eiswall oben
Engslcltc unter dem Ilvmir

llymirlialle
Hyniirliallo links
Nii'lheini-EUorgol

Engstelle Odinsaal

Sturmsee

Utgardsburg
Engstelle gegen das Eistor

Mörkdom
Eispalast
Gang zur Schalzkainmcr

5,4

5,1
4,8
5,3

4,7
4,9
4,0

3,3

2,9
1,7

1,1
0,3
0,1

0,3
0,5
0,3

0,2
0,3
0,2

0,2

0,1

0,0
0,1

0,1
0,1
0,3

19,2

18,5
17,5
20,3

15,1
15,6
11,4

2,8
5,9
9,8

0,9
0,4

0,2
0,1
0,3

0,5
0,7
0,4

0,3
0,2
0,2

0,2

0,3

0,5
0,3

0,3
0,3
0,5

13,4

12,9
11,7
12,3

11,0
11,4
7,9

2,1
5,4
8,9

0,5
0,1

0,1
0,1
0,3

0,3
0,3
0,1

0,3
0,2
0,3

0,3

0,3

0,3
0,3

0,3
0,3
0,5

19,5

18,3
17,2
20,9

19,1
19,5
8,1

2,3
8,9

10,9

—

—

—

—

—

—

—

15,4

18,4
13,3
14,7

12,3
12,7
5,1

2,0
8,5

10,8

0,5
0,3

0,3
0,3
0,3

0,4
0,5
0,3

0,3
0,2
0,3

0,3

0,3

0,3
0,3

0,4
0,4
0,5

11,1

9,2
11,0
12,1

9,5
10,1
5,7

1,9
3,7
9,3

0,7
0,7

0,7
0,7
0,7

0,6
0,5
0,5

0,5
0,4
0,5

0,4

0,3

0,5
0,5

0,5
0,5
0,7

M e ß H t e 1 1 e

12. Juni l.Jutl 2. Juli

8Uhr 13 Uhr 13 Uhr 8 Uhr 13Uhr 8Uhr 8 Uhr lOUhr

:i. Juli 4. Sept.

Wet tergeach windigkeit tn m/sek

Luflliewegung in der Engstelle
unter Hymir

Luftlmwe
Odinsaal

Luflbewcgung beim Stunnsee

Luflbewegung beim Eistor .

5,0

1,0

1,0

5,7

1,3

2,7

0,7

0,7

2,7

0,8

7,0

1,3

1,0

6,5

1,0

13,0

2,5

O Q

10,5

2,0

—

—

—

8,0

1,4

1,0

5,0

1,0

9,5

1,2

1,3

8,0

1,5

10,5

1,5

9,0

1,7
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und Juli vine große Mannigfaltigkeit in ihrer AufahiUung auf. Zu dieser Zeil war din
Hohle noch ganz trocken, fast <iu allen Wänden glitzerte der Hühle.nreiF. nur an üVr
Wand hinter der Kiskapelle zeigte sich von diesem keine Spur mehr. Besonders reichlich
und feinst auskrislallisiert war der Höhlenreif an der Enpsli'lh1 zum Odinsiiil, wo er
vermutlich durch die slets schwach zirkulierende Liil'lslromung he^iinstigl. in hiindeS- und
fächerförmig angeordneten Hippche.n mit filigraner Kristallslruktnr aiil'schien. Sehr
schone Formen wins t\vr Iiöhlunroif auch hinler dem Hvmir auf, in geringe rein Aus-
maße war er auch am ilodeneis und am -Geländer der Siege anzutreffen. Am Hymir war
es zu reichlicher Hauineisuildung gekommen um! vor der Kisorgel. vereinzelt auch in
anderen Teilen, standen vielftinnige liisketileu. Die; KisTiianiMn oln'rhallj der Kiskapello
zeigten besonders schöne Ausbildung. Das Eislor halle kräftige und weit herabhängende
Eiszapfen und Eisrinpt.ii. Wälirend das W(;senllii*he dieser Kisgehilde his Ende August
erhallen blieb, grii'fun zu Ende des gennnnte» Monales allniiiblii'li die. Schnielipro»essc
oin, die durch das Auftreten von Tropf- und Sickcrwässurn die glil/.enidc Eispracht an
den Wanden und auch am Boden sehr rasch bceinlrfuihliglcn. Der Hohlenwinter mußte
dem Höhlensommer weichen.

Unu elude des c.lemenl.s me.le(jro!ugk|iie.s dauü la grantle grolle glaeüe „Eisriesen-
welt" prös de Salzhourg a et« realise« par l'imle.ur. (lelui-ci montre rini'lucnce du.
temps et des conditions inete.oroloiriijufs en delmrs de la grolle sur la circulalton et sur
la temperalure de l'air ä rinlericur. Crs influences sont Irös importanles en ce cjiit
concertte la naissance et la disparution des cascades el stalactites de glace.

Weitere Naturhöhlen in Österreich unter
Denkmalschutz

Von Hubert Trimmet (Wien)

T>lc Zahl der NaturhöhUm, die ;mf Grund des Bundesgasotzos vom
26. Juni IU'28. BGBI. Nr. 109, zum Schütze von Naturhölilwi (NJI-
turhöhlfii^^sctz) in ÖsU'rrcich zum NaturdtMiknialü erklärt wurden, ist
in jüngster Zeil abermals angewachsen.

Mit Bescheid vom 11. Jänner 1957, ZI. 119/57, hat das Bun-
desdenkmalamt die östliche Altnburrj-Eishöhl'j (181)5 m) im Dachslelii-
gebiet bei Oberhauii zum JNaliirdenkuial nkliirt. Diiw; Höhle hat eine
Gesamtlänge von l / | l m . der liefsle Punkt liegt aom iinlri' dem Ilülileii-
eingang. lu einer ausgedehnten, in ihrer Anlage durcli Kliil'te bestimm-
ten Halle sind bedeutende Bodeneisfiguren anzutreffen. Von einem berg-
wärts aus der Höhle abfließenden Gerinne, das unbefahrbaren Fugen
folgt, wird der Zusammenhang mit Gerinnen tier bereits früher unter
Denkmalschutz gestellten und wesentlich ausgedehnteren Wesllicbon
Almberg-Eishöhle (vgl. ..Die Hohle"' 1956) vermutet. Die Ostliche
Almberg-Eishöhle liegt unter der Grundparzelte Mr. 471/1 der Kata-
stralgemeinde Obertrauix (Oberös(erreirh) in dem Teil der Dachstein-
hoebfläche, der sich über tier berühmlen Dachslein-I'j'sböhle ausdehnt.

Mit Bescheid vom 15. Jänner 1Ü57. ZI. 2So/57, hat das Bundes-
denkmalaml auch die Hunris<dni~(Buchacker-jEishalile bei Wörgl (Tirol)
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